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Hätte man im Jahre Null unserer Zeitrechnung i Franken zu 3% Zs angelegt,
dann wäre dieser bis heute mit Zins und Zinseszins auf die riesige Summe von

T4 921 Quadrillionen Franken angewachsen. Das Geld dieser Erde reichte nicht aus,
diesen Betrag zusammenzubringen; denn er entspricht einer Kugel aus purem Gold

von 6yo km Durchmesser.

Sparen Sie zeitgemäß mit unserem Bank-Post-Sparheft. 3 % fins. Einzahlungen
und Rückzüge rasch und bequem durch die Post.

Schweizerische Volksbank bei der Hauptpost St.Gallen



Die Häuserreihen an der Markt-, Spital- und Kugelgasse gehörten bis zur Mitte

des letzten Jahrhunderts zum Komplex des «Spitals zum heiligen Geist». Das

unterste Haus mußte dem Durchbruch zur Spitalgasse weichen, und die anderen

Häuser gingen in Privatbesitz über. So erwarb die Firma Hug & Co. schon im

Jahre 1865 das Eckhaus an der Marktgasse-Spitalgasse, womit die Bestimmung

dieses Hauses: unseren Bürgern gute Hausmusik zu vermitteln,

hundert Jahre alt geworden ist.

Hug & Co. Marktgasse-Spitalgasse St.Gallen

seit 180J das Hausfür Musik, Radio und Fernsehen



Auch das « St.Galler Tagblatt» hat sein Gesicht verändert. Vom bescheidenen

Lokalblatt hat es sich zur meistgelesenen ostschweizerischen Tageszeitung
entwickelt und orientiert täglich zweimal in einer Auflage von über 25 000 Exemplaren
sachlich, wohlfundiert über lokale, schweizerische und internationale Belange in

Wort und Bild. «Im Tagblatt steht's.»

« St.Galler Tagblatt» Verlag Zollikofer & Co. AG St.Gallen

Buch- und Ofsetdruck



Diese wunderschönen Fresken an der Hausfassade der Ersparnisanstalt des

Kaufmännischen Directoriums an der Gallusstraße wurden leider bei der Renovation

zerstört. Sie gaben diesem Bankgebäude ein ganz spezielles Cachet, das ihm auch heute

noch als einem der ältesten Bankinstitute unserer Stadt wohl anstehen würde.

Ersparnisanstalt des Kaufmännischen Directoriums AG

Gallusstraße 16 St.Gallen



Freude für das Schöne - Verantwortung
für die Gemeinschaft

Verrauscht sind die festlichen Stunden zur Einweihung des

renovierten Waaghauses. Geblieben aber ist die Freude
über die glückliche Neugestaltung dieses altehrwürdigen
Baues, des Zeichens der weltweiten Handelsbeziehungen der
alten Stadt St.Gallen. Als ein Ausdruck dieser Freude darf
auch die auf Initiative der Ersparnisanstalt des Kaufmännischen

Directoriums und der Goldschmiedefirma Eabhardt

geschaffene Gedenkmünze gewertet werden, die an die alte
st.gallische Münztradition anknüpft. (Dabei wollen wir uns
bewußt sein, daß es sich nicht um eine Münze mit Kurswert
handelt; denn die Numismatik reiht diese Gedenktaler in
die Reihe der Medaillons ein.) Anno 1424 wurde die älteste
erhalten gebliebene städtische Münze von St.Gallen
geprägt, ein Plappart. Sie ist zugleich die älteste datierte
Münze der Schweiz und die früheste Münze Europas mit
einer Datierung christlicher Zeitrechnung in arabischen
Ziffern (statt der damals gebräuchlichen römischen). Die
so glückhaft abgeschlossene Restaurierung des aus dem
Jahre 1485 stammenden Waaghauses am Bohl, das damit
wiederum zu einem Wahrzeichen der Altstadt wurde, gab
den Anstoß zur Prägung dieser Gedenkmünze, die den
aufrecht schreitenden Stadtbären und auf dem Revers das

Waaghaus mit einem Tuchhändler zeigt. Walter Büßer

131 sculpsit, er schuf den Entwurf, und Bruno Luchetta incisit,



er verfertigte die Gravur des Münzstempels. 3000 Stück

wurden geprägt, sie fanden bei den St.Gallern freudige
Aufnahme. Innert kürzester Zeit war die Auflage vergriffen.
Der Reinerlös des Verkaufes ergab die Summe von 36 000

Franken, die gemeinnützigen Institutionen in unserer Stadt
zuflössen. In die Freude über das Geschaffene mischt sich

der Dank der Öffentlichkeit für die wohltätige Spende.

Möge dieser Impuls, der vom neuen Waaghaus ausging,

Sinn für das Schöne und Verantwortungsbewußtsein für die

städtische Gemeinschaft, der Leitstern sein, der vom neuen

Gemeinderatssaal ausstrahlt. -i.
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Von wohlgepflegter Gesellschaftskultur

des St.Galler Bürgerstandes im 18.

Jahrhundert zeugen die Wandbilder, die unter
der Meisterhand von Walter Vogel im

Auftrag der Firma Debrunner & Cie. AG

zu neuem Glanz erwachten





Bürgerliches Rokoko : Ein Blick in
den renovierten Gesellschaftssaal

im Haus «Zum Goldapfel» an der
Hinterlauben



Das Haus «Zum Zebra» an der Multergasse war einst eine stadtbekannte «Beiz».

Durch diverse Umbauten entstand daraus das heutige schmucke Geschäft der Firma

Schuster & Co. mit wohl dem größten Schaufenster unserer Stadt. Mit der rasanten

Entwicklung der Architektur hat Schuster stets Schritt gehalten und war seitjeher
eines der prominentesten Geschäfte der Multergasse.

Schuster & Co. Multergasse 14

Spezialgeschäftfür Teppiche, Bodenbeläge, Vorhänge und Möbelstoffe

seit iygj in St.Gallen gleiches Haus in Zürich
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Der «Obere» und der «Untere Scheggen», wie die beiden Häuser von «Jolli-BoUi»

früher genannt wurden, kamen schon im Jahre 1556 durch Kauf an den reichen

Handelsherrn Leonhard Jollikofer in den Besitz dieser angesehenen St.Galler

Familie. Das Bild stammt aus dem Jahre 1904, und heuteführt die vierte Genera¬

tion den «Scheggen» als ältestes Spielwarenspezialgeschäft unserer Stadt.

Jolli-Bolli, das Spielwarenspezialgeschäft

Jum Scheggen Ecke Marktgasse\Spisergasse St.Gallen



Es stand etwas «schräg», das Gasthaus «fum Moerlin», als es abgebrochen wurde
und dem wuchtigen, massiven Bau von heute weichen mußte. Jetzt beherbergt das

Gebäude nur noch eine Firma: Schmidhauser-Ruckstuhl, als Haushaltspezialgeschäft,

und ist angefüllt vom Keller bis unter das Dach mit den schönsten und

praktischen Gegenständenfür Geschenk- und Haushaltzwecke.

Schmidhauser-Ruckstuhl Marktplatz 24 St.Gallen
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Die Konditorei an der Multergasse ij war bei der Geschäftsübernahme von «Papa

Kuhn» ein bescheidenes «Lädeli». Erst später wurde eine Kaffeestube angegliedert.

Den Ausbau zum heutigen stadtbekannten Café Roggwiller nahm derjetzige Inhaber

vor undfestigte damit den guten Rufals Meister der «gfunft zum Schneebesen».

Café-Conditorei Roggwiller Multergasse iy St.Gallen
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